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Offenlegung: Ich vertrete ausschließlich Geschädigte. Wo dieser Vortrag eine Interessenposition vertritt, wird das
gekennzeichnet — ausdrücklich in Block D.

RAHMEN 2



FA H R P L A N

Fünf Blöcke, eine Rechnung
BLOCK THEMA LEITFRAGE

A Fundament — Dogmatik, Systematik, Begriffe Welche Norm, welche
Anrechnung?

B Handwerk — Sachverhalt, Zeitfenster, Datenbasis,
Methodenwahl

Welche Arbeit ist ausgefallen?

C Die MdH — das unterschätzte Nadelöhr Um wie viel Prozent ist die
Fähigkeit gemindert?

D Der Stundensatz — das Schlachtfeld Was ist eine ausgefallene
Stunde wert?

E Durchsetzung — Darlegung, Kongruenz, Befristung,
Abfindung, Tötungsfall

Wie kommt die Zahl auf das
Konto?

Ein durchlaufender Leitfall — Frau M. — verbindet alle fünf Blöcke. Jede Zahl, die Sie heute
sehen, ist an ihm nachgerechnet.

RAHMEN 3



B L O C K  A

Fundament
Dogmatik, Systematik, Begriffe — und die Frage,
warum die Normenzuordnung eine Geldfrage ist



A . 1  ·  E I N S T I E G

Ein Haushalt, drei Zahlen
Auffahrunfall 25.10.2016 · HWS-Trauma · Behandlung abgeschlossen 09.12.2016 · Klägerin
verheiratet, Kind zwei Jahre, Dreizimmerwohnung 65 m² · Ehemann Vollzeit, Klägerin
Dreiviertelstelle · Haftung dem Grunde nach unstreitig

VERFAHRENSSTAND STUNDEN STUNDENSATZ BETRAG

Klageantrag — AG Augsburg 25 C 4980/19 141,75 14,00 € 1.984,50 €

Urteil erste Instanz — AG Augsburg 93,75 12,00 € 1.125,00 €

Urteil Berufungsinstanz — LG Augsburg 74 S
2948/22

109,93 8,00 € 879,44 €

Ein Klageantrag, zwei Urteile — und ein Stundensatz, der sich auf diesem Weg
nahezu halbiert.
Derselbe Haushalt. Dieselben 65 m². Dasselbe zweijährige Kind. Dieselbe Klägerin, derselbe Ehemann, dieselbe
Arbeitsteilung.

BLOCK A · FUNDAMENT A-1



A . 1  ·  D I E  D R I T T E  I N S TA N Z

BGH, Urt. v. 5.11.2024 — VI ZR 12/24

Der Bundesgerichtshof ist als dritte Instanz hinzugetreten — und hat das
Berufungsurteil aufgehoben, ohne selbst einen Stundensatz festzusetzen.

Am Ende dieses Verfahrens stand nicht der richtige Wert.
Am Ende stand die Feststellung, dass die Begründung nicht trug.

Die Spannbreite der veröffentlichten Rechtsprechung zum Nettostundensatz reicht von 5,95 € (OLG Jena, NZV 2022,
479 — 30 % pauschal vom Brutto) bis 17,00 € (LG Tübingen, § 21 JVEG). NJW 2025, 1128 m. Anm. Balke · DAR 2025,
150 m. Anm. Luckey

BLOCK A · FUNDAMENT A-2



A . 1  ·  WA S  D A S  Ü B E R  E I N E  L E B E N S Z E I T  B E D E U T E T

Leitfall Frau M. — 13,8 Ausfallstunden je Woche
STUNDENSATZ JÄHRLICH 35 JAHRE, NOMINAL

8,00 € — LG Augsburg, Schadenszeitraum 2016 5.740,80 € rd. 201.000 €

12,00 € — AG Augsburg 8.611,20 € rd. 301.000 €

17,08 € — Rechenkette, Block D, für 2026 12.256,61 € rd. 429.000 €

6.515,81 €
Differenz pro Jahr

rd. 228.000 €
über 35 Jahre, nominal

Modellrechnung, keine Kapitalisierung —
kapitalisiert liegt der Wert deutlich niedriger. Und:
8,00 € betreffen 2016, 17,08 € gelten für 2026.
Gezeigt wird die Größenordnung der Spanne, nicht
ein Vergleich zweier zulässiger Werte desselben
Jahres.

BLOCK A · FUNDAMENT A-3



A . 1  ·  VO R S C H A LT F R A G E  Z U R  Z W E I T E N  Z A H L

Was die MdH ist — und was sie nicht ist
MdH heißt: Minderung der Fähigkeit zur Haushaltsführung. Sie ist kein Globalurteil über die
geschädigte Person, sondern ein Mittelwert über die Tätigkeitsbereiche ihres Haushalts.

DER RECHENWEG IN ZWEI SCHRITTEN

Erstens: Für jeden Tätigkeitsbereich einzeln bewerten, um wie viel Prozent die Fähigkeit dort
gemindert ist.

Zweitens: Durchschnitt bilden — über die Bereiche, die es in diesem Haushalt gibt.

ANWENDUNGSPUNKT

Die MdH wird auf die Stunden angewandt, die die
geschädigte Person vor dem Ereignis tatsächlich
geleistet hat — nicht auf den Stundensatz. Umfang
und Satz sind zwei getrennte Ebenen.

AM LEITFALL

27,6 Wochenstunden × MdH = ausgefallene
Wochenstunden. Der volle Rechenweg und die
Herleitung jedes Einzelwerts folgen in Block C.3 —
hier geht es nur um den Divisor.

Die zweite Zahl dieses Einstiegs betrifft keinen Streitpunkt. Sie betrifft einen Rechenschritt, über den niemand streitet — weil ihn niemand prüft.

BLOCK A · FUNDAMENT A-4



A . 1  ·  D I E  M D H  VO N  F R AU  M .

Acht Bereiche, Summe 400
NR. BEREICH MDH

1 Einkaufen 50 %

2 Mahlzeiten 35 %

3 Geschirr 40 %

4 Reinigung 70 %

5 Wäsche 75 %

6 Kinder / Pflege — existiert nicht —

7 Kleinarbeit 50 %

8 Garten 70 %

9 Organisation 10 %

Summe 400

WARUM BEREICH 6 FEHLT

Die Tochter ist vor drei Jahren ausgezogen,
pflegebedürftige Angehörige gibt es nicht. Im
Haushalt von Frau M. fällt in diesem Bereich keine
Aufgabe an — er existiert nicht.

DER DIVISOR

400 ÷ 8 = 50 %
Geteilt wird durch die Zahl der Bereiche, die es
tatsächlich gibt — hier acht, nicht neun.

FOLGERECHNUNG

27,6 Std./Woche × 50 % = 13,80 Std./Woche
Ausfall. Das ist die Zahl, mit der dieser Vortrag
durchgängig arbeitet.

BLOCK A · FUNDAMENT A-5



A . 1  ·  D E R  F E H L E R

Eine Null, die keine ist
Jemand trägt Bereich 6 mit 0 % in die Tabelle ein, statt die Zeile zu streichen. Die Summe bleibt
400 — null addiert nichts. Aber jetzt wird durch neun geteilt.

RICHTIG — ZEILE GESTRICHEN

400 ÷ 8 = 50,00 %
→ 13,80 Std./Woche

FALSCH — ZEILE MIT 0 % GEFÜLLT

400 ÷ 9 = 44,44 %
→ 12,27 Std./Woche

WARUM DAS SACHLICH FALSCH IST

Eine 0 in der Tabelle bedeutet: „In diesem Bereich ist Frau M. nicht beeinträchtigt — sie kann dort noch alles." Das
ist eine Aussage über verbliebene Leistungsfähigkeit.

Tatsächlich gibt es diesen Bereich in ihrem Haushalt gar nicht. Es liegt keine ungeminderte Fähigkeit vor, sondern
schlicht keine Aufgabe. Wer die Null stehen lässt, rechnet einen nicht existierenden Bereich als „voll
leistungsfähig" in den Durchschnitt ein — und verwässert ihn.

Ein Student schreibt acht Klausuren. Der Durchschnitt wird über acht gebildet — nicht über
neun, indem man eine Prüfung mit null Punkten hinzuaddiert, an der er nie teilgenommen hat.

Der Zähler ändert sich nicht nur der Nenner Es sieht aus wie eine harmlose Formalie und kostet 5 56 Prozentpunkte

BLOCK A · FUNDAMENT A-6



A . 1  ·  D I E  K O S T E N T R E P P E

Was ein Divisor kostet
RECHENSCHRITT RICHTIG FALSCH DIFFERENZ

MdH 50,00 % 44,44 % 5,56
Prozentpunkte

× 27,6 Std./Woche 13,80 Std. 12,27 Std. 1,53 Std./Woche

× 17,08 € — Nettostundensatz 2026 235,70 € 209,57 € 26,13 €/Woche

× 52 Wochen 12.256,61 € 10.897,71 € rd. 1.359 €/Jahr

× 35 Jahre, nominal rd. 429.000 € rd. 381.000 € rd. 48.000 €

Für einen Divisor. Ohne dass jemand widerspricht — weil niemand hinsieht.

Nominal, ohne Dynamisierung, vor Kapitalisierung. Die vollständige Herleitung jedes Einzelwerts und die Regel „nicht vorhandene Bereiche
werden gestrichen, nicht genullt" folgen in Block C.3.

BLOCK A · FUNDAMENT A-7



A . 1  ·  D I E  A R C H I T E K T U R  D E S  VO RT R A G S

Drei Stellschrauben — und sie werden multipliziert

Wer an jeder der drei Stellen ein Drittel verliert, verliert nicht ein Drittel —
sondern rund siebzig Prozent.

Einteilung nach Schah Sedi, Praxishandbuch Haushaltsführungsschaden, 1. Aufl. 2017

BLOCK A · FUNDAMENT A-8

Der Zeitaufwand im Haushalt vor dem Schadensereignis → Block B1

Die MdH — Minderung der Fähigkeit zur Haushaltsführung → Block C2

Der Stundenverrechnungssatz bei normativer Abrechnung → Block D3



A . 1  ·  D E R  R E C H E N W E G  I M  Ü B E R B L I C K

Vier Schritte — und in dieser Reihenfolge

1 · HAUSHALT GESAMT

46,0
Wochenstunden im
Haushalt vor dem Ereignis
— individuell erhoben,
tabellarisch plausibilisiert

×

2 · ANTEIL DER PERSON

60 %
gelebte Arbeitsteilung,
unter Beweis gestellt
= 27,6 Std./Woche

×

3 · MDH

50 %
Mittelwert über die acht
vorhandenen
Tätigkeitsbereiche
= 13,8 Std./Woche

×

4 · STUNDENSATZ

17,08 €
Nettostundenverrechnungssa
2026
= 235,70 €/Woche

ERGEBNIS

235,70 € × 52 = 12.256,61 € jährlich
÷ 12 = 1.021,38 € monatlich · 3.064,15 €
je Quartal

DIE REGEL DAHINTER

Die MdH greift an Schritt 3 an — am Umfang. Sie
greift nie an Schritt 4 an, also nicht am Satz. Wer
beides in derselben Spalte verrechnet, produziert
Fehler, die niemand mehr findet.

Diese vier Schritte gehören im Schriftsatz als vier Absätze mit eigenen Zwischenüberschriften geführt. Das zwingt die Gegenseite, ihre
Kürzung einem bestimmten Schritt zuzuordnen — pauschale Abschläge auf das Gesamtergebnis sind dann argumentativ nicht mehr möglich.

BLOCK A · FUNDAMENT A-9



D E R  L E I T FA L L

Frau M., 47 Jahre

Verletzungen und Dauerfolgen

Haushalt

GRÖSSE WERT BLOCK

Gesamtaufwand Haushalt 46,0 Std./Wo. B.2

Anteil Frau M. — 60 % 27,6 Std./Wo. B.2

MdH über acht Bereiche 50 % C.3

Ausfall im Dauerfenster 13,8 Std./Wo. C.3

Nettostundensatz 2026 17,08 € D.6

Wochenschaden 235,70 € —

Jahresschaden 2026 12.256,61 € —

Monatsrente 1.021,38 € —

Quartalsrente, vorschüssig 3.064,15 € A.3

Auffahrunfall, Haftung dem Grunde nach unstreitig · konstruiert, aber in jeder Einzelangabe mit den Tabellenwerken abgeglichen

BLOCK A · FUNDAMENT A-10

Bewegungseinschränkung rechtes Schultergelenk — Abduktion 80°, Gegenseite 170°

Fraktur LWK 1, konservativ behandelt

kein Arbeiten über Kopfhöhe · kein Heben über 10 kg · eingeschränktes Vorbeugen

Einfamilienhaus 110 m², zwei Etagen, Garten 300 m², Waschmaschine im Keller

Ehemann vollzeiterwerbstätig · Tochter vor drei Jahren ausgezogen — Bereich 6 entfällt

Haushaltsnettoeinkommen über 3.200 € → Haushaltstyp 3



A . 2  ·  H I S T O R I S C H E  E N T W I C K LU N G

Warum die Rechtsprechung uneinheitlich ist

BLOCK A · FUNDAMENT A-11

bis 1958
Haushaltsführung als Dienst für den Ehemann — schadensrechtlich existiert sie kaum

1958
Der Gesetzgeber qualifiziert Familienarbeit als Berufsarbeit — Geburtsstunde der Position

7.5.1974 — VI ZR 10/73
Maßstab bei Verletzung ist die tatsächlich erbrachte, nicht die geschuldete Arbeitsleistung

§ 1360 BGB
Leitbild: Haushaltsführung ist Erfüllung der Unterhaltspflicht, der Erwerbsarbeit gleichstehend

ab 1980er
Tabellenwerke Schulz-Borck/Hofmann, später Schulz-Borck/Pardey — Schätzgrundlage nach § 287 ZPO

2017
Praxishandbuch — Sonderauswertung der Zeitverwendungserhebung 2012/2013, um WG, Mehrgenerationen- und
Pflegehaushalte bereinigt

2024 / 2025
Der BGH greift zweimal ein: VI ZR 12/24 zum Stundensatz, VI ZR 24/25 zur Darlegungslast

Der Merksatz
Das Wort „Haushaltsführungsschaden" steht in keinem Gesetz. Die Position ist vollständig richterrechtlich entwickelt — das



B G H ,  U RT.  V.  7 . 5 . 1 9 7 4  —  V I  Z R  1 0 / 7 3

Maßstab bei der Verletzung ist die tatsächlich
erbrachte,
nicht die rechtlich geschuldete Arbeitsleistung.

Im Tötungsfall gilt das Gegenteil: dort ist der rechtlich geschuldete Unterhalt maßgeblich,
dort wird der Eigenanteil abgezogen, dort werden geschuldete Mithilfepflichten abgesetzt.
Wer beide Konstellationen vermischt, rechnet strukturell falsch.

BLOCK A · FUNDAMENTA-12



A . 3  ·  Z W E I  K O N S T E L L AT I O N E N ,  Z W E I  R E C H E N L O G I K E N

Verletzung und Tötung im Vergleich

VERLETZUNG — § 843 BGB TÖTUNG — § 844 ABS. 2 BGB, § 10 ABS. 2
STVG

Maßstab tatsächlich erbrachte
Arbeitsleistung

rechtlich geschuldeter Unterhalt

Eigenversorgungsanteil kein Abzug abzuziehen

Mithilfe Angehöriger nur soweit tatsächlich vorher
erbracht

rechtlich geschuldete Mithilfe abzuziehen

Barunterhalt — weggefallener Barunterhalt an den
Getöteten abzuziehen

Pflegebedarf ggf. Erhöhung —

Anspruchsinhaber der Verletzte Hinterbliebene als Teilgläubiger, getrennte
Berechnung

Vier Abzugsposten, die im Verletzungsfall nicht existieren. Wer sie im Tötungsfall übersieht,
beziffert zu hoch und wird zurückgewiesen. Wer sie im Verletzungsfall anwendet, beziffert zu

d d h k
BLOCK A · FUNDAMENT A-13



A . 3  ·  D I E  A N S P R U C H S G R U N D L A G E N

§ 843 Abs. 1 BGB — beide Alternativen sind
betroffen

§ 843 ABS. 1 ALT. 1 BGB, § 842 BGB

Fremdanteil
Haushaltsführung für andere — Ehegatte, Kinder,
Haushaltsangehörige. Dogmatisch Erwerbsschaden:
Beitrag zum Familienunterhalt, § 1360 BGB. Brücke
über § 252 BGB.

§ 843 ABS. 1 ALT. 2 BGB

Eigenanteil
Haushaltsführung für sich selbst — die eigene
Versorgung. Schadensgruppe der vermehrten
Bedürfnisse.

Im Ein-Personen-Haushalt gibt es folglich nur vermehrte Bedürfnisse. Im
Mehrpersonenhaushalt liegen beide Positionen nebeneinander.

Flankierend: § 249 BGB — Totalrestitution, die schärfste Waffe in der Stundensatzdiskussion; eine normative
Bemessung, die systematisch hinter dem realen Kompensationsbedarf zurückbleibt, verletzt das
Vollkompensationsprinzip. § 254 BGB — Umorganisationseinwand, Beweislast beim Anspruchsgegner.

BLOCK A · FUNDAMENT A-14



A . 3  ·  R E N T E N F O R M  U N D  FÄ L L I G K E I T

Eine Rente — keine Einmalzahlung

Wer für die Zukunft einen Gesamtbetrag fordert, verlangt eine Kapitalabfindung. Das sind zwei
verschiedene Dinge — und die Gegenseite wird auf der Unterscheidung bestehen.

LEITFALL — BEZIFFERUNG

Vergangenheit: aufgelaufener Betrag seit dem Ereignis, gestaffelt nach Kalenderjahren.
Zukunft: 1.021,38 € monatlich = 3.064,15 € je Quartal, zahlbar vierteljährlich im Voraus.
235,70 €/Woche × 52 = 12.256,61 €/Jahr ÷ 12 = 1.021,38 €/Monat

BLOCK A · FUNDAMENT A-15

§ 843 Abs. 1 BGB gewährt eine Geldrente

§ 843 Abs. 2 BGB i.V.m. § 760 BGB: quartalsweise vorschüssig fällig

Kapitalabfindung nur bei wichtigem Grund, § 843 Abs. 3 BGB — oder einvernehmlich im
Abfindungsvergleich



A . 3  ·  D I E  AU F T E I LU N G

Nach Kopfteilen — mangels weiterer Anhaltspunkte
HAUSHALT EIGENANTEIL FREMDANTEIL

1 Person 1/1 —

2 Personen —
Leitfall

1/2 1/2

3 Personen 1/3 2/3

4 Personen 1/4 3/4

Eigenanteil = vermehrte Bedürfnisse · Fremdanteil =
Erwerbsschaden. Auf die geschädigte Person selbst
entfällt ein Kopfteil, der Rest auf die übrigen
Haushaltsangehörigen.

LEITFALL

Von 12.256,61 € jährlich sind 6.128,31 € vermehrte
Bedürfnisse und 6.128,30 € Erwerbsschaden. Diese
Trennung ist im Anspruchsschreiben auszuweisen.

ZWEI PRÄZISIERUNGEN

Es ist eine Hilfsregel. Wo Anhaltspunkte vorliegen
— etwa Kleinkinder mit Betreuungsaufwand weit
über einem Kopfteil — ist abweichend aufzuteilen
(Kinderzuschlagstabellen, Block B).

Die Regel betrifft die Zuordnung, nicht die Höhe.
Der Gesamtschaden bleibt derselbe — die Aufteilung
entscheidet nur, welche Sozialleistung auf welchen
Teil angerechnet wird.

BLOCK A · FUNDAMENT A-16



A . 4  ·  §  1 1 6  S G B  X  —  WA R U M  D I E  A B G R E N Z U N G  G E L D  W E RT  I S T

Die Kongruenzmatrix
LEISTUNG KONGRUENT ZU ANRECHNUNG AUF

Pflegegeld, Pflegesachleistung — SGB XI vermehrte Bedürfnisse nur Eigenanteil

Verletztenrente der Berufsgenossenschaft Erwerbsschaden Fremdanteil —
vollumfänglich

Erwerbsminderungsrente — SGB VI Erwerbsschaden Fremdanteil — zeitlich
begrenzt

Krankengeld, Verletztengeld Erwerbsschaden Fremdanteil

Private Unfallversicherung kongruenzfrei keine Anrechnung

Berufsunfähigkeitszusatzversicherung kongruenzfrei keine Anrechnung

Kongruenz in drei Dimensionen: sachlich, zeitlich, personell. Der Forderungsübergang tritt bereits im Zeitpunkt des
Schadensereignisses ein, nicht erst bei Leistungsgewährung. Prüfreihenfolge: Eigen-/Fremdanteil bestimmen →
Leistungsarten erfassen → sachliche Kongruenz zuordnen → zeitliche Kongruenz je Zeitfenster → bei Haftungsquote
Quotenvorrecht.

BLOCK A · FUNDAMENT A-17



A . 4  ·  D R E I  K O N S E Q U E N Z E N

Wer nicht trennt, verschenkt

ERSTE KONSEQUENZ

Vier-Personen-Haushalt, verletzte Mutter, Pflegegrad 3. Wird der Haushaltsführungsschaden in einer Summe
beziffert, rechnet der Regulierer die Pflegeleistungen auf die Gesamtposition an. Richtig wäre die Anrechnung auf ein
Viertel. Drei Viertel bleiben unberührt. Der Fehler entsteht nicht durch eine falsche Rechnung, sondern durch eine
fehlende Gliederung.

ZWEITE KONSEQUENZ — DIE ANRECHNUNG HAT EIN ENDDATUM

Mit Erreichen der Regelaltersgrenze wandelt sich die Erwerbsminderungsrente in Altersrente. Diese kompensiert
keinen unfallbedingten Verdienstausfall — sie hätte die Geschädigte ohne das Ereignis ebenfalls bezogen. Ab
Renteneintritt ist der Fremdanteil wieder in voller Höhe zu fordern.

Leitfall: 6.128,30 € jährlich × rund 19 Jahre Restlebenserwartung = 116.437,70 € nominal, ohne Dynamisierung, vor
Kapitalisierung. Der Renteneintritt muss als eigenes Zeitfenster angelegt werden.

DRITTE KONSEQUENZ

Private Unfallversicherung und BUZ sind Summenversicherungen. Sie dienen nicht der Schadensdeckung — kein
Forderungsübergang, keine Anrechnung. Wenn ein Regulierer gleichwohl anrechnen will, ist das schlicht falsch. Aber
Sie müssen es merken.

BLOCK A · FUNDAMENT A-18



A . 4  ·  D I E  E R S T E  K O N S E Q U E N Z ,  D U R C H G E R E C H N E T

Was eine fehlende Gliederung kostet
Vier-Personen-Haushalt, verletzte Mutter, Pflegegrad 3. Haushaltsführungsschaden 16.000 €
jährlich, Pflegesachleistungen rund 1.500 € monatlich — also 18.000 € jährlich.

UNGEGLIEDERT BEZIFFERT

Haushaltsführungsschaden 16.000 €

./. Pflegeleistungen − 18.000 €

Auszahlung 0 €

Die Leistung übersteigt die Gesamtposition — der
Regulierer rechnet sie vollständig weg.

GETRENNT BEZIFFERT

Eigenanteil — 1/4 4.000 €

./. Pflegeleistungen, nur hier − 4.000 €

Fremdanteil — 3/4, unberührt 12.000 €

Auszahlung 12.000 €

Pflegeleistungen sind kongruent zu den vermehrten
Bedürfnissen — und nur dort anrechenbar.

12.000 €
Differenz — jährlich

drei Viertel
der Position, dauerhaft

Kein Rechenfehler. Keine falsche Rechtsanwendung.
Nur eine Position, die als eine Summe statt in zwei
Zeilen beziffert wurde — und das bei einer Rente, die
über Jahrzehnte läuft.

Beispielwerte zur Veranschaulichung. Der Effekt tritt immer dann ein, wenn die Sozialleistung den Eigenanteil übersteigt — bei
Pflegesachleistungen im Mehrpersonenhaushalt ist das der Regelfall.

BLOCK A · FUNDAMENT A-19



A . 5  ·  D E R  B E G R I F F

Es geht um die Fähigkeit

Haushaltsführungsschaden ist die Einschränkung oder der Verlust der
Fähigkeit, Arbeiten im Privathaushalt unentgeltlich auszuführen.

Der Haushalt ist dabei die nicht erwerbswirtschaftliche Einheit zur Sicherung der Bedarfsdeckung einer Person oder
Personengemeinschaft unter Beachtung der verfügbaren Mittel.

ES GEHT NICHT UM

den nach dem Unfall tatsächlich noch betriebenen
Aufwand · die Frage, ob jemand eingesprungen ist ·
die Frage, ob eine Ersatzkraft eingestellt wurde

ES GEHT UM

die Fähigkeit, die vorher vorhandene Arbeit zu
leisten. Ist sie beeinträchtigt, liegt der Schaden vor —
unabhängig davon, wer die Arbeit heute erledigt und
ob dafür Geld geflossen ist.

Aus diesem Satz folgen zwei Dinge, die den ganzen Tag tragen: dass die unentgeltliche Mithilfe
Dritter den Schädiger nicht entlastet — und dass der Schaden real ist und nicht fiktiv.
Beide Folgerungen kommen auf den nächsten Folien zurück: A-23 zur Abrechnungsform, A-24 zur Terminologie.

BLOCK A · FUNDAMENT A-20



A . 5  ·  WA S  G E H Ö RT  Z U R  H AU S H A LT S F Ü H R U N G ?

Die neun Tätigkeitsbereiche
NR. BEREICH

1 Einkaufen — inkl. Onlinebestellungen, Retouren

2 Mahlzeitenzubereitung, Hausarbeit in der Küche

3 Geschirrreinigung — inkl. Ein-/Ausräumen Geschirrspüler

4 Aufräumen, Staubsaugen, Nass- und Trockenreinigung

5 Wäscheversorgung — Waschen, Trocknen, Bügeln, Verstauen

NR. BEREICH

6 Kinderbetreuung, Pflege von Haushaltsangehörigen

7 Häusliche Kleinarbeit — Kleinreparaturen, Pkw-Pflege

8 Gartenarbeit — im Winter einschließlich Räumpflicht

9 Organisation, Planung, Schriftverkehr mit Versicherungen und Behörden — der am häufigsten vergessene Bereich

+ Tierversorgung · Fahrdienste

Nicht erfasst: Tätigkeiten, für die üblicherweise ein Fachbetrieb beauftragt wird — das ist eine andere Schadensposition mit
anderen Maßstäben
BLOCK A · FUNDAMENT A-21



A . 5  ·  P R A X I S

Die falsche und die richtige Frage

DIE FALSCHE FRAGE

„Was machen Sie im Haushalt?"
Die Antwort lautet: „Meine Frau macht das jetzt."
Oder: „Es geht schon irgendwie." Als Sachvortrag ist
das wertlos — und es ist nicht die Schuld des
Mandanten. Er denkt in Tagesabläufen, nicht in
Kategorien.

DIE RICHTIGE FRAGE — NEUNMAL

Wer kauft ein? Wie oft, wie lange? · Wer kocht? · Wer
räumt den Geschirrspüler ein und aus? · Wer putzt
die Fenster — und wann zuletzt? · Wer trägt den
Wäschekorb in den Keller? · Wer mäht den Rasen? ·
Wer streut im Winter? · Wer schreibt die Briefe an die
Krankenkasse?

Fragen Sie die neun Bereiche einzeln ab. Diese Interviewtechnik ist der Unterschied zwischen
einer Position, die trägt, und einer, die abgewiesen wird.

rd. 40 Min.
in der Erstaufnahme

Die rentabelste Dreiviertelstunde im ganzen Mandat. Was Sie hier nicht
erheben, bekommen Sie später nicht mehr — dazu Block B.1.

Noch wirksamer: der Hausbesuch. Treppen, Kellerwaschküche, Höhe der Oberschränke, Fensterflächen und der tatsächliche Standard der
Haushaltsführung sind nur vor Ort erfassbar — und liefern Lichtbilder als Anlage.

BLOCK A · FUNDAMENT A-22



A . 6  ·  D R E I  W E G E

Konkret · normativ · Mischform

KONKRET

Entgeltliche Ersatzkraft.
Maßgeblich ist der
Arbeitgeberbruttobetrag —
nicht der
Nettoauszahlungsbetrag.
Ersatzfähig sind zusätzlich
Verwaltungskosten,
Versicherungsbeiträge,
gesetzliche Unfallversicherung.
Bei Dienstleistern:
Abrechnungsbetrag
einschließlich
Mehrwertsteuer.

NORMATIV — DER
REGELFALL

Angehörige, Freunde, Nachbarn
helfen unentgeltlich. Der
Schaden bleibt ersatzfähig: Die
unentgeltliche Mithilfe Dritter
darf den Schädiger nicht
entlasten.
Bemessungsgrundlage ist der
Nettostundenlohn einer
gedachten Ersatzkraft.

MISCHFORM

Zeitweise beschäftigt, zeitweise
nicht. Zulässig — für die
Beschäftigungsphase ein eigenes
Zeitfenster bilden und offen
ausweisen, welcher Abschnitt
nach welcher Methode gerechnet
ist.

DER WICHTIGSTE PRAXISHINWEIS ZUR KONKRETEN ABRECHNUNG

Informieren Sie den Versicherer vor Einstellung einer Ersatzkraft und klären Sie Zeitumfang und Stundensatz vorab
ab. Das nimmt den Einwand der überhöhten Aufwendung, sichert die Bevorschussung — und bindet den
Regulierer an den Zeitumfang, den er selbst als angemessen bezeichnet hat. Diesen Umfang halten Sie später der

BLOCK A · FUNDAMENT A-23



A . 6  ·  T E R M I N O L O G I E K R I T I K

Warum „fiktiv" das falsche Wort ist
Das LG Augsburg argumentierte: Wer nicht die Hilfe Dritter in Anspruch nehme, mache es dem Gericht
„geradezu unmöglich, fiktiv nachzuvollziehen", in welchem Umfang eine Tätigkeit durch Dritte erforderlich
gewesen wäre. Er müsse mit diesen Unwägbarkeiten leben — zumal er auf finanzielle Aufwendungen
verzichtet habe. Diese Unwägbarkeiten schlügen sich daher auch bei der Bemessung des Nettostundenlohns
nieder.

Der Zirkelschluss: Aus dem Umstand, dass niemand eingestellt wurde, folgt eine
Unsicherheit — und diese Unsicherheit wird dem Geschädigten als Abschlag in Rechnung
gestellt. Wer unentgeltliche Hilfe in Anspruch nimmt, wird für seine
Schadensminderung bestraft.

Der Zeitaufwand im Haushalt ist messbar und tabellarisch plausibilisierbar.
Zu schätzen ist ausschließlich die Höhe des Stundenverrechnungssatzes.

Sprachempfehlung für Ihre Schriftsätze: normative Abrechnung eines realen Haushaltsführungsschadens. Nicht
„fiktiver Schaden" — fiktiv ist allenfalls die Ersatzkraft. Schah Sedi/Budde, DAR 2025, 241

BLOCK A · FUNDAMENT A-24



A . 6  ·  S O N D E R FA L L

Stationäre Unterbringung

EIN-PERSONEN-HAUSHALT, VORÜBERGEHENDE KLINIKPHASE

BGH, Urt. v. 3.2.2009 — VI ZR 183/08: Es verbleibt ein Haushaltsführungsanteil von 15
Prozent. Der Haushalt läuft weiter, auch wenn niemand darin wohnt — Post, Heizung,
Frostschutz, Pflanzen, Entsorgung verderblicher Lebensmittel, Grundreinigung nach der
Rückkehr.

Zu unterscheiden ist die vorübergehende Klinikphase von der dauerhaften Heimunterbringung nach Auflösung des
Haushalts. Nur im zweiten Fall entfällt der Eigenanteil endgültig.

BLOCK A · FUNDAMENT A-25

Der Eigenanteil entfällt, soweit die Einrichtung die hauswirtschaftliche Versorgung erbringt

Der Fremdanteil bleibt — in voller Höhe. Wer im Krankenhaus oder Pflegeheim liegt, kann
für die im Haushalt verbliebene Familie nichts leisten

Der Anspruch bleibt bestehen, solange die begründete Hoffnung auf Rückkehr in die
eigene Häuslichkeit besteht. Erst mit Auflösung des Haushalts ist neu zu prüfen



A . 7  ·  D A S  B E W E I S M A S S

Tal und Berg

DAS TAL — § 286 ZPO

Strengbeweis. Ein für das praktische Leben
brauchbarer Grad an Gewissheit, der etwaigen
Zweifeln Schweigen gebietet, ohne sie völlig
auszuschließen.

Hier liegen die anspruchsbegründenden Tatsachen:
Ist das Ereignis geschehen? Haftet der
Anspruchsgegner? Ist die Primärverletzung
eingetreten?

DER BERG — § 287 ZPO

Schätzung. Realistische, deutlich überwiegende, auf
gesicherter Grundlage beruhende Wahrscheinlichkeit.

Hier liegt die haftungsausfüllende Kausalität und
die Schadenshöhe — und damit der gesamte
Haushaltsführungsschaden. Prognoseschwierigkeiten
sind durch Annäherungswerte, Durchschnittssätze
und Staffelungen nach größeren Zeiträumen zu
überwinden.

„Vieles ist richtig und nur Weniges wirklich falsch."
Es gibt keine mathematische Wahrheit. Anspruchsteller, Versicherer und Gericht schätzen unterschiedlich — und in der
Regel sind alle drei Ergebnisse vertretbar. Es sei denn, jemand hat etwas übersehen, fehlerhaft gerechnet — oder seine
Schätzung nicht nachvollziehbar begründet. Letzteres hat seit VI ZR 12/24 selbständige Bedeutung.

BLOCK A · FUNDAMENT A-26



A . 8  ·  Z W I S C H E N FA Z I T

Sechs Sätze aus Block A

BLOCK A · FUNDAMENT A-27

Drei Stellschrauben — Zeitaufwand, MdH, Stundensatz. Sie werden multipliziert. Wer nur eine
beherrscht, verliert an den anderen beiden.

1

Bei Verletzung ist die tatsächlich erbrachte Arbeitsleistung maßgeblich (VI ZR 10/73), bei
Tötung der rechtlich geschuldete Unterhalt.

2

Eigenanteil und Fremdanteil sind zu trennen — mangels Anhaltspunkten nach Kopfteilen. Diese
Trennung entscheidet über die Anrechnung nach § 116 SGB X.

3

Pflegeleistungen nur auf den Eigenanteil, Verletztenrente nur auf den Fremdanteil,
Summenversicherungen überhaupt nicht. Und die Anrechnung der Erwerbsminderungsrente
endet mit dem Renteneintritt.

4

Der Anspruch ist eine Rente, quartalsweise vorschüssig. Die Kapitalabfindung ist der
Ausnahmefall.

5

Der Schaden ist real, nicht fiktiv. Zu schätzen ist allein der Stundenverrechnungssatz — deshalb
rechtfertigt der messbare Zeitaufwand keine Abschläge wegen „Unwägbarkeiten".

6



Ü B E R G A N G

Was steht — und was fehlt
GRÖSSE STAND QUELLE

Anspruchsgrundlage § 843 BGB steht

Aufteilung
Eigen-/Fremdanteil

50 / 50 steht

Kongruenzmatrix vollständig steht

Rentenform, Fälligkeit quartalsweise steht

Zeitaufwand des Haushalts ? Block B

Anteil von Frau M. ? Block B

Zeitfenster ? Block B

MdH je Bereich ? Block C

Stundenverrechnungssatz ? Block D

DIE FRAGE VON BLOCK B

Beim Erwerbsschaden gibt es
Verdienstbescheinigungen, beim
Heilbehandlungsschaden Rechnungen, beim
Sachschaden ein Gutachten. Beim
Haushaltsführungsschaden gibt es nichts — keine
Zeiterfassung, keine Belege. Nur die Erinnerung an
einen Alltag, den niemand für
dokumentationsbedürftig gehalten hat.

Und eine Entscheidung, die in der Praxis
fast nie bewusst getroffen wird:
Differenzmethode oder
Quotenmethode?

In der Regulierungspraxis wird überwiegend nach der Differenzmethode gerechnet — und dabei kommt es auf die MdH
gar nicht an. Warum die MdH gleichwohl in vier Konstellationen unverzichtbar bleibt, klärt Block C.

BLOCK A · FUNDAMENT A-28



B L O C K  B

Handwerk
Sachverhalt, Zeitfenster, Datenbasis, Methodenwahl —
und die Frage, welche Arbeit ausgefallen ist



B . 1  ·  E I N S T I E G

Was Block B liefert
Block A hat das Fundament gelegt: Anspruchsgrundlagen, Kongruenz, Abrechnungsformen. Alles
richtig — und alles wertlos, solange die Zahlen fehlen.

GRÖSSE ERGEBNIS HERKUNFT

Zeitaufwand des Haushalts vor dem Ereignis 46,0 Std./Woche B.2 Erhebung

Anteil von Frau M. 27,6 Std. = 60 % B.2 Erhebung

Zeitliche Gliederung drei Fenster B.3 § 287 ZPO

Statistische Einordnung Haushaltstyp 3 B.4 Datenbasis

Rechenweg Quotenmethode B.5 Methodenwahl

Was danach noch fehlt: die MdH — Block C — und der Stundenverrechnungssatz — Block D.

BLOCK B · HANDWERK B-1



B . 1  ·  E I N S T I E G

Die Schadensposition ohne Belege
SCHADENSPOSITION WAS IN DER AKTE LIEGT

Erwerbsschaden Verdienstbescheinigungen, Lohnabrechnungen, Steuerbescheide

Heilbehandlungsschaden Rechnungen, Verordnungen, Kostenübernahmeerklärungen

Sachschaden Sachverständigengutachten, Reparaturrechnung, Lichtbilder

Haushaltsführungsschaden nichts — keine Zeiterfassung, keine Belege, keine
Aufzeichnungen

Es gibt nur die Erinnerung Ihrer Mandantin an einen Alltag, den sie nie für
dokumentationsbedürftig gehalten hat.

BLOCK B · HANDWERK B-2



D E R  W I C H T I G S T E  S AT Z  D I E S E S  B L O C K S

Was Sie in der ersten Mandatsstunde nicht erheben,
bekommen Sie später nicht mehr.



B . 1  ·  E I N S T I E G

Warum die Erinnerung nicht wartet

NICHT: WEIL ES UNWAHR WÜRDE

Der Alltag vor dem Ereignis hat stattgefunden. Er ist nur nirgends festgehalten.

SONDERN: ÜBERLAGERUNG

Nach zwei Jahren Verfahrensdauer ist die Erinnerung von der Schadensgeschichte überlagert. Ihre Mandantin wird
nicht mehr sagen können, ob sie vor dem Ereignis drei- oder viermal pro Woche gekocht hat.

UND: DIE PROZESSUALE LESART

Jede Korrektur im laufenden Verfahren wird die Gegenseite als Anpassung an die Prozesslage lesen — unabhängig
davon, ob sie zutrifft.

rd. 40 Min.
Vollerhebung in der Erstaufnahme

Diese vierzig Minuten sind nicht nachholbar. Sie entscheiden über eine Position, die bei
Dauerschäden über Jahrzehnte läuft.

Deshalb steht die Erhebung vor jeder Rechtsprüfung — nicht umgekehrt.

BLOCK B · HANDWERK B-4



B . 2  ·  M A N D AT S AU F N A H M E

Die falsche Frage — und drei Gründe

„Was können Sie im Haushalt nicht mehr machen?"

ERSTENS —
DEFIZITPERSPEKTIVE

Die Frage setzt beim Mangel an.
Menschen sprechen ungern über
eigene Hilflosigkeit und
untertreiben systematisch. „Es
geht schon irgendwie" ist der
häufigste und der teuerste Satz
der Mandatsaufnahme.

ZWEITENS — KEIN
BEZUGSPUNKT

Ohne den Vorher-Zustand ist
jede Aussage über den Nachher-
Zustand wertlos. Der Schaden ist
eine Differenz — und die Frage
erhebt nur einen der beiden
Werte.

DRITTENS — ADJEKTIVE
STATT ZAHLEN

„Schwer", „kaum", „manchmal".
Damit kann kein Gericht
schätzen. § 287 ZPO senkt das
Beweismaß — er ersetzt aber
keine Anknüpfungstatsachen.

BLOCK B · HANDWERK B-5



B . 2  ·  M A N D AT S AU F N A H M E

Die richtige Reihenfolge — Bereich für Bereich

Erhoben wird personenbezogen, nicht haushaltsbezogen. Nicht „was wird noch gemacht",
sondern „was macht die Geschädigte noch — und was macht wer sonst".

BLOCK B · HANDWERK B-6

Was fiel vor dem Ereignis an?
Nicht „Wie viel haben Sie gearbeitet?", sondern: „Wie oft wurde bei Ihnen gekocht? Wie
lange dauert das? Für wie viele Personen?"

1

Wer hat es gemacht?
Die gelebte Arbeitsteilung, nicht die Norm. „Wer hat den Müll rausgebracht? Wer hat
die Fenster geputzt — und wann zuletzt?"

2

Was ist heute möglich?
Hier folgen die sechs Kontrollfragen aus B.5. Ohne sie ist der Ist-Wert unbrauchbar.

3

Wer macht es jetzt?
Ehemann, Kinder, Nachbarn, Dienstleister — mit Namen und Anschrift. Das sind
Ihre Zeugen.

4



B . 2  ·  I N T E RV I E W T E C H N I K

Wochenrhythmus statt Tagesdurchschnitt
Menschen können Tagesdurchschnitte nicht schätzen. Wochenrhythmen können sie erinnern.

ERZEUGT EINE SCHÄTZUNG

„Wie viele Stunden täglich haben Sie
geputzt?"
Antwort: „Ungefähr eine halbe Stunde am Tag." —
geraten, nicht erinnert. Vor Gericht ohne Wert.

ERZEUGT EINE ERINNERUNG

„Wann wurde bei Ihnen geputzt? Immer
samstags? Und was gehört dazu — Bad,
Küche, Böden?"
Antwort: „Samstags vormittags, etwa drei Stunden
für das ganze Haus." — belastbar, nachvollziehbar,
beweisbar.

Der Unterschied ist nicht rhetorisch. Die erste Frage verlangt eine Rechenleistung, die
niemand erbringen kann. Die zweite ruft eine Episode ab — und Episoden sind erinnerbar.

Für den Vortrag folgt daraus: Der Wochenwert ist der Primärwert. Tages- und Monatswerte werden daraus abgeleitet,
nicht umgekehrt.

BLOCK B · HANDWERK B-7



B . 2  ·  I N T E RV I E W T E C H N I K

Zwei Hilfsmittel, die funktionieren

DER WOCHENKALENDER

Ein Blatt mit sieben Spalten — Montag bis Sonntag, jeweils morgens, mittags, abends. Die Woche wird gemeinsam
durchgegangen.

Das Blatt erzeugt Erinnerung, wo abstrakte Fragen nur Schätzungen erzeugen. Und es wird zur Anlage: ein
Dokument, das am Tag der Erstaufnahme entstanden ist.

DIE ANLÄSSE

„Wann wird bei Ihnen Wäsche gewaschen?" — „Immer, wenn die Kiste voll ist, etwa dreimal die Woche."

Daraus lässt sich rechnen: dreimal Maschine befüllen, aufhängen, abnehmen, zusammenlegen, verstauen. Mit
Kellerweg.WAS BEIDE GEMEINSAM HABEN

Sie fragen nicht nach einer Menge, sondern nach einem Ereignis — und leiten die Menge
daraus ab.

Diese Umkehrung ist der ganze Trick. Sie verlagert die Rechenarbeit von der Mandantin zu Ihnen — dorthin, wo sie
hingehört.

BLOCK B · HANDWERK B-8



B . 2  ·  D E R  L E I T FA L L

Die Erhebung — Frau M., 47 Jahre
NR. TÄTIGKEITSBEREICH HAUSHALT

GESAMT DAVON FRAU M.

1 Einkaufen 4,0 2,5

2 Mahlzeiten 10,0 7,0

3 Geschirr 3,5 2,0

4 Reinigung 7,0 6,0

5 Wäsche 5,5 4,5

6 Kinderbetreuung / Pflege — —

7 Häusliche Kleinarbeit 3,0 1,0

8 Garten 8,0 2,5

9 Organisation, Schriftverkehr 5,0 2,1

Summe 46,0 27,6

27,6 von 46,0 Wochenstunden — exakt 60 Prozent.

BLOCK B · HANDWERK B-9



B . 2  ·  D E R  L E I T FA L L

Drei Beobachtungen zur Tabelle

BEREICH 6 FEHLT — UND IST KEIN NULLWERT

Die Tochter ist drei Jahre vor dem Ereignis ausgezogen, pflegebedürftige Angehörige gibt es
nicht. Der Bereich ist nicht vorhanden, nicht leer. Warum dieser Unterschied in Block C über
einen fünfstelligen Betrag entscheidet, ist die Divisor-Frage aus Block A.

DER GARTEN IST MÄNNERSACHE

8,0 Stunden gesamt, davon nur 2,5 durch Frau M. Das ist die gelebte Arbeitsteilung, und sie
ist so vorzutragen. Wer hier pauschal hälftig teilt, produziert einen Vortrag, den die erste
Zeugenvernehmung erschüttert.

BEREICH 9 MIT 5,0 STUNDEN WIRKT HOCH — IST ER NICHT

Haushaltsorganisation, Terminplanung, Behördenkorrespondenz,
Versicherungsangelegenheiten, Bankgeschäfte. In einem Zweipersonenhaushalt mit
Eigenheim sind fünf Wochenstunden konservativ.

BLOCK B · HANDWERK B-10



B . 2  ·  D E R  L E I T FA L L

Bereich 9 — Fähigkeit und Menge
Ein scheinbarer Widerspruch, der jedem aufmerksamen Zuhörer auffällt — und der in jedem
Schriftsatz aufzulösen ist, bevor die Gegenseite ihn aufgreift.

BEREICH 9 — ORGANISATION VOR DEM
EREIGNIS HEUTE DIFFERENZ

Wochenstunden Frau M. 2,1 3,5 − 1,4

Minderung der Fähigkeit (Block C) 10 %

DIE 10 % BETREFFEN DIE FÄHIGKEIT

Ablage in Höhe, längeres Sitzen am Schreibtisch,
Heben von Ordnern. Die Leistungsfähigkeit in
diesem Bereich ist gemindert — messbar, aber gering.

DIE MEHRSTUNDEN BETREFFEN DIE
MENGE

Schriftverkehr mit Haftpflichtversicherer,
Krankenkasse, Rentenversicherung, Kliniken,
Sachverständigen. Dieser Aufwand ist unfallbedingt
neu — und er trifft eine Person, deren
Organisationsfähigkeit gerade gemindert ist.

Deshalb ist der Mehraufwand eine eigene Schadensposition — und kein Abzugsposten, der
den Ausfall in den Bereichen 1 bis 8 schmälert.

BLOCK B · HANDWERK B-11



B . 2  ·  P R A X I S

Der Hausbesuch
Suchen Sie Ihre Mandantin zu Hause auf. Das klingt aufwendig und ist die effizienteste Stunde im
ganzen Mandat.

DER STANDARD IST DER UNTERSCHÄTZTE FAKTOR

Zwischen „aufgeräumt" und „penibel" liegen im Zweipersonenhaushalt mehrere Wochenstunden. Diesen Unterschied
erfassen Sie am Telefon nicht.

UND SIE ERHALTEN ANLAGEN

Lichtbilder, die dem Schriftsatz beigefügt werden. Ein Foto der Kellertreppe mit dem Wäschekorb sagt mehr als drei
Ab ä V d i T d E f h d i h i V f h

BLOCK B · HANDWERK B-12

Treppen zwischen den Etagen

Die Waschmaschine im Keller — und der Weg dorthin

Die Höhe der Oberschränke

Die Fensterflächen

Der Zustand und die Größe des Gartens

Der tatsächliche Standard der Haushaltsführung



B . 3  ·  Z E I T F E N S T E R

§ 287 ZPO liefert die Methode
Ein Haushaltsführungsschaden verläuft nicht gleichmäßig. Er hat Phasen: akute Immobilisierung,
Rehabilitation, Dauerzustand. In jeder Phase ist die Einschränkung eine andere.

§ 287 ZPO — DIE GESETZLICH VORGESEHENE TECHNIK

Prognoseschwierigkeiten sind durch Annäherungswerte, Durchschnittssätze und
Staffelungen nach größeren Zeiträumen zu überwinden.

Die Zeitfenster-Bildung ist damit kein Behelf und keine Vereinfachung zulasten der
Genauigkeit — sondern die vom Gesetz ausdrücklich vorgesehene Vorgehensweise.

DER EINWAND — UND DIE ANTWORT

„Es ist nur ein einheitlicher Zeitraum zu bilden." — Unzutreffend: § 287 ZPO sieht die Staffelung nach größeren
Zeiträumen ausdrücklich vor, und die Einschränkung verläuft tatsächlich phasenweise. Ein Einheitswert würde die
akute Phase nivellieren.

BLOCK B · HANDWERK B-13



B . 3  ·  Z E I T F E N S T E R

Die drei Grundfenster

Die Reihenfolge ist bewusst so: erst die klar abgrenzbaren Ränder, dann der Rest. Wer
chronologisch vorgeht, streitet über den Übergang, bevor die Ränder stehen.

BLOCK B · HANDWERK B-14

Fenster 1 — sämtliche stationären Aufenthalte
Akutklinik, Anschlussheilbehandlung, spätere Metallentfernung. Diese Zeiträume werden addiert und als ein
Fenster behandelt, auch wenn sie zeitlich weit auseinanderliegen.

Fenster 3 — der eingetretene Dauerzustand
Ab dem Zeitpunkt, zu dem sich der Zustand nicht mehr wesentlich ändert. Dieses Fenster trägt bei Dauerschäden
den weitaus größten Teil des Gesamtbetrags.

Fenster 2 — alles dazwischen
Ambulante Rehabilitation, allmähliche Besserung, stufenweise Wiedereingliederung. Es wird als Restmenge
gebildet, nicht eigenständig abgegrenzt.



B . 3  ·  Z E I T F E N S T E R

Weitere Fenster — Faustregel und Grenze

FAUSTREGEL

Ein neues Fenster wird gebildet, wenn sich Wochenaufwand oder MdH um mehr als zehn
Prozentpunkte ändern — oder wenn sich die Anrechnungslage ändert.

ANLÄSSE IM HAUSHALT

Heirat, Scheidung, Geburt, Auszug eines Kindes,
Umzug in eine kleinere oder barrierefreie Wohnung,
Aufnahme oder Wegfall einer Pflegebedürftigkeit im
Haushalt.

DER WICHTIGSTE ANLASS: DER
RENTENEINTRITT

Nicht weil sich der Haushalt änderte — sondern weil
die Anrechnung der Erwerbsminderungsrente
endet. Der Fremdanteil lebt wieder auf. Dazu Block
E.

DIE GRENZE NACH OBEN

Nicht zu viele Fenster bilden. Jedes zusätzliche Fenster erhöht die Angriffsfläche und macht die Rechnung
unübersichtlich. Wer sieben Fenster bildet, wo drei genügen, verliert die Nachvollziehbarkeit — und damit den
wichtigsten Vorteil einer sauberen Bezifferung.

BLOCK B · HANDWERK B-15



B . 3  ·  D E R  L E I T FA L L

Frau M. in drei Fenstern
FENSTER LAGE UND GRUNDLAGE AUSFALL FRAU M.

1 stationäre Phase — Eigenversorgung durch die Klinik,
der Fremdanteil fällt vollständig aus

13,8 Std./Woche

2 Rehabilitationsphase — MdH 65 %
27,6 × 65 %

17,94 Std./Woche

3 Dauerzustand — MdH 50 %
27,6 × 50 %

13,8 Std./Woche

Die Fenster werden über ihre Lage definiert, nicht über Kalenderdaten. Das ist die übertragbare Darstellung — im
Schriftsatz treten die konkreten Zeiträume und die daraus folgenden Wochenzahlen hinzu.

BLOCK B · HANDWERK B-16



B . 3  ·  D E R  L E I T FA L L

Warum zweimal 13,8 herauskommt
Fenster 1 und Fenster 3 ergeben denselben Wert. Das ist weder Zufall noch Übertragungsfehler,
sondern eine Besonderheit des Zweipersonenhaushalts — zwei völlig verschiedene
Herleitungen.

FENSTER 3 — ÜBER DIE MDH

27,6 Std. × MdH 50 %
= 13,8 Std./Woche
Die Fähigkeit ist um die Hälfte gemindert. Der
Ausfall folgt aus dem Verletzungsbild.

FENSTER 1 — ÜBER DIE KOPFTEILREGEL

27,6 Std. × Fremdanteil 50 %
= 13,8 Std./Woche
Der Eigenversorgungsanteil entfällt, weil die Klinik
ihn übernimmt. Es verbleibt der Fremdanteil — im
Zweipersonenhaushalt die Hälfte.

Beide Herleitungen getrennt ausweisen. Steht im Schriftsatz zweimal dieselbe Zahl ohne
Erklärung, liest die Gegenseite einen Übertragungsfehler — und greift die gesamte
Bezifferung an.

Im Drei- oder Vierpersonenhaushalt fallen die Werte auseinander: Der Fremdanteil beträgt dort zwei Drittel
beziehungsweise drei Viertel.
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Was die gleiche Zahl verdeckt
Der Betrag ist identisch. Die innere Struktur beider Werte ist gegenläufig — und darauf kommt
es bei der Anrechnung an.

ZUSAMMENSETZUNG DES AUSFALLS FENSTER 1 ·
STATIONÄR

FENSTER 3 ·
DAUERZUSTAND

Ausfall gesamt 13,8 Std. 13,8 Std.

davon Eigenanteil
vermehrte Bedürfnisse, § 843 Abs. 1 Alt. 2 BGB

0,0 Std. 6,9 Std.

davon Fremdanteil
Erwerbsschaden, § 843 Abs. 1 Alt. 1 BGB

13,8 Std. 6,9 Std.

kongruenzanfällig nach § 116 SGB X 100 % 50 %

Wer die 13,8 aus Fenster 1 in die Kongruenzrechnung überträgt, ohne diese Struktur
mitzuführen, halbiert oder verdoppelt den Anrechnungsbetrag. Die Zahlengleichheit lädt
zu genau diesem Fehler ein.
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Stationäre Unterbringung — zwei Konstellationen

VORÜBERGEHENDE KLINIKPHASE

Der Haushalt besteht fort. Im Ein-Personen-Haushalt
verbleiben nach der Rechtsprechung des
Bundesgerichtshofs 15 % des Aufwands — Post,
Blumen, Grundversorgung, Instandhaltung.

BGH v. 3.2.2009 – VI ZR 183/08

DAUERHAFTE UNTERBRINGUNG

Wird der Haushalt aufgelöst, entfällt der
Bezugspunkt. Dann ist nicht mehr der
Haushaltsführungsschaden zu berechnen, sondern
der Heim- und Pflegemehrbedarf — eine andere
Position mit anderen Maßstäben.

DAS ABGRENZUNGSKRITERIUM

Entscheidend ist die Rückkehrperspektive. Solange der Haushalt für eine Rückkehr
vorgehalten wird, läuft die Position weiter — auch über lange Zeiträume. Erst mit der
endgültigen Aufgabe endet sie.

DER EINWAND

„Während der Klinikzeit gibt es keinen Haushalt." — Der Fremdanteil fällt in dieser Zeit gerade vollständig aus; er
ist nicht weggefallen, sondern maximal betroffen. Im Zweipersonenhaushalt sind das die vollen 13,8
Wochenstunden.
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Drei Werke — und ihr methodischer Unterschied
WERK SYSTEMATIK UND DATENGRUNDLAGE

Schulz-Borck/Pardey
das traditionsreichste Werk

Arbeitet mit Anspruchsstufen 1 bis 4, die sich an
Ausstattungsmerkmalen orientieren. Liefert deutlich höhere Werte als die
IFH-Tabellen.

Praxishandbuch Schah
Sedi
IFH-Tabellen, 1. Aufl.
2017

Beruht auf einer Sonderauswertung der Zeitverwendungserhebung
2012/2013 des Statistischen Bundesamts. Arbeitet mit
Haushaltstypen 1 bis 3 nach Haushaltsnettoeinkommen.

Zeitverwendungserhebung
2022
Statistisches Bundesamt

Die aktuellste Rohdatenquelle — aber nicht schadensrechtlich
aufbereitet. Nicht um Wohngemeinschaften,
Mehrgenerationenhaushalte und Pflegeeinrichtungen bereinigt.

Der Bereinigungsgedanke der IFH-Sonderauswertung ist das Argument gegen den Vorhalt
„das ist doch nur Statistik": Herausgerechnet wurden Wohngemeinschaften,
Mehrgenerationen-Lebensgemeinschaften, Studentenwohnungen und Pflegeeinrichtungen —
also gerade die Konstellationen, die den Durchschnitt verzerren.
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Haushaltstypen statt Anspruchsstufen

ANSPRUCHSSTUFEN — DIE ÄLTERE SYSTEMATIK

Eingestuft wird nach Ausstattungsmerkmalen: Zentralheizung, Waschmaschine, „Abwechslung im Speiseplan".

Diese Kriterien beschrieben in den achtziger Jahren einen Lebensstandard. Heute besitzt nahezu jeder Haushalt
eine Waschmaschine — das Merkmal differenziert nicht mehr.

HAUSHALTSTYPEN — DIE IFH-SYSTEMATIK

Eingestuft wird allein nach dem Haushaltsnettoeinkommen. Ein objektives, belegbares und im Verfahren
unstreitig zu stellendes Kriterium.

DER LEITFALL

Frau M. lebt in einem Zweipersonenhaushalt mit einem Haushaltsnettoeinkommen über
3.200 € — Haushaltstyp 3.

Der Vorteil in der Praxis: Die Einstufung wird durch Einkommensnachweise belegt, nicht durch eine Wertung. Damit
entfällt ein ganzer Streitpunkt, bevor er entsteht.
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Die Tabellen ersetzen den Vortrag nicht
Sie plausibilisieren ihn. Die Reihenfolge ist zwingend — wer sie umdreht, macht aus dem
individuellen Vortrag eine Tabellenanwendung und verliert die Substantiierung.

Und ein Punkt, der Geld kostet, wenn er übersehen wird: Erfragen Sie die Auslagerung. Wo
vor dem Ereignis bereits ein Dienstleister tätig war — Reinigungskraft, Gartendienst,
Lieferdienst —, ist nur der Mehrbedarf ersatzfähig.

BLOCK B · HANDWERK B-22

Individuell erheben — was ist tatsächlich angefallen? Die neun Bereiche,
personenbezogen, im Wochenrhythmus.

1

Statistisch einordnen — wie verhält sich das zu Vergleichshaushalten? Haushaltssumme
und Individualanteil.

2

Abweichungen erklären — warum liegt der Wert höher oder niedriger? Diese Erklärung
gehört in den Schriftsatz, nicht in die mündliche Verhandlung.

3
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Vergleichswerte — zweistufig
ZWEIPERSONENHAUSHALT HAUSHALT

GESAMT FRAU MANN

IFH-Tabelle, Haushaltstyp 2 45,85 27,30 18,55

IFH-Tabelle, Haushaltstyp 3 44,45 25,90 18,55

Schulz-Borck/Pardey deutlich höhere Werte — Systematik der
Anspruchsstufen

Frau M. — erhoben 46,0 27,6 18,4

ZWEI BEZUGSPUNKTE STATT EINEM

Die Haushaltssumme liegt mit 46,0 knapp über dem
HHT-3-Wert von 44,45. Der Individualanteil liegt
mit 27,6 knapp über dem HHT-3-Wert von 25,90 für
die Frau. Beide Ebenen bestätigen die Erhebung.

DIE ERKLÄRUNG DER ABWEICHUNG

Einfamilienhaus statt Wohnung, zwei Etagen, 300 m²
Garten, Waschküche im Keller. Diese vier Merkmale
erklären die Überschreitung — und sie gehören in
den Schriftsatz.
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In Haushaltstyp 3 sind die Anteile, die ohnehin fremdvergeben sind, nicht
enthalten; die Zeitwerte bilden nur den verbleibenden Rest ab.

Fußnote 8 des Tabellenwerks — Methodendokumentation, keine Vermutung. Der scheinbare Widerspruch ist
im Werk selbst aufgelöst.
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„Die Datenbasis von 2012/2013 ist veraltet"

ERSTE ANTWORT — DIE ALTERNATIVE TRÄGT NICHT

Die publizierten Zahlen der Zeitverwendungserhebung 2022 sind nicht schadensrechtlich bereinigt. Wer sie
anwendet, rechnet Wohngemeinschaften und Pflegeeinrichtungen in den Durchschnitt eines
Zweipersonenhaushalts hinein.

ZWEITE ANTWORT — DER MASSSTAB DES § 287 ZPO

Verlangt sind Annäherungswerte, nicht Präzision. Eine Datenbasis, die den Zeitaufwand einer Vergleichsgruppe
methodisch sauber abbildet, genügt diesem Maßstab — auch wenn sie einige Jahre zurückliegt.

DRITTE ANTWORT — KEIN EINBRUCH

Die Erhebung 2022 zeigt keinen Einbruch des häuslichen Zeitaufwands gegenüber 2012/2013. Die Behauptung,
moderne Haushaltstechnik habe den Aufwand drastisch reduziert, ist empirisch nicht belegt.

VIERTE ANTWORT — DER EINWAND SCHNEIDET IN BEIDE RICHTUNGEN

Wer die Aktualisierung der Zeitwerte verlangt, muss sie beim Stundensatz akzeptieren. Und dort ist der
gesetzliche Mindestlohn von 8,50 € im Jahr 2015 auf 13,90 € im Jahr 2026 gestiegen — eine Steigerung um mehr
als sechzig Prozent.
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Die Lehrbuchgewichtung stimmt nicht

WAS IN DEN LEHRBÜCHERN STEHT

Die MdH steht im Zentrum. Die Differenzmethode erscheint als Alternative — als Behelf für
Fälle, in denen die MdH nicht ermittelbar ist.

WAS IN DER REGULIERUNGSPRAXIS GESCHIEHT

Es wird überwiegend mit dem Vorher-Nachher-Vergleich gearbeitet — und die MdH kommt
in der Korrespondenz gar nicht vor.

DIE KONSEQUENZ

Wer die Methodenfrage nicht kennt, redet an der Praxis vorbei — und verhandelt über eine
Größe, die sein Gegenüber nicht verwendet.

Deshalb ist dieser Abschnitt der eigentliche Praxisertrag von Block B. Er behandelt keine Rechtsfrage, über die der
Bundesgerichtshof entscheidet — sondern die Entscheidung, die über die gesamte Beweisführung bestimmt und in der
Praxis fast nie bewusst getroffen wird.
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Die beiden Wege

DIFFERENZMETHODE

Hätte-Zustand − Ist-Zustand
Der kausale Nachteil ergibt sich aus dem Vergleich
des unbeeinträchtigten mit dem tatsächlichen
Zustand nach dem Ereignis.

Auf die MdH kommt es nicht an.

QUOTENMETHODE

Soll-Zustand × Beeinträchtigungsgrad
Der unbeeinträchtigte Zustand ist der Sollwert, von
dem prozentual der Grad der Beeinträchtigung
errechnet wird.

Die MdH ist unerlässlich.

Beide Wege sind anerkannt. Beide führen bei sauberer Erhebung zu ähnlichen Ergebnissen.
Aber sie stellen unterschiedliche Anforderungen an den Sachvortrag — und genau darin
liegt die praktische Bedeutung der Wahl.
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Erfolgt die Berechnung nach der Quotenmethode, ist die
Bestimmung der MdH unerlässlich. Verwendet man die
Differenzmethode, kommt es auf die Ermittlung der MdH nicht
an.
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Der Unterschied im Maßstab
FRAGE DIFFERENZMETHODE QUOTENMETHODE

Bezugsgröße der individuelle Vorher-Zustand dieser
Person in diesem Haushalt

der Tätigkeitsbereich allgemein in
einem Haushalt entsprechender
Größe

Datenquelle ausschließlich individuelle Erhebung zwingend statistische
Durchschnittswerte als Rahmen

Schwachstelle der Ist-Wert — er misst leicht den
überobligatorischen Einsatz statt der
Fähigkeit

die MdH — falscher Divisor,
Verwechslung mit MdE, GdB oder
Pflegegrad

Weil die Quotenmethode auf den Bereich allgemein abstellt, sind statistische Werte dort
nicht Behelf, sondern konstitutiv. Der Vorhalt „das ist doch nur Statistik" verkennt die
Methode.
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Wann welcher Weg

DIE QUOTENMETHODE IST ZWINGEND

Erstens bei veränderten Wohn- oder Familienverhältnissen — Umzug, Auszug eines Kindes, Trennung. Die
Differenzmethode vergliche dort Ungleiches.
Zweitens bei nicht belastbarem Ist-Wert — etwa wenn kurze Zeitfenster keinen dokumentierten Vorher-Nachher-
Vergleich zulassen.
Drittens bei Katalogverletzungen, für die das Tabellenwerk eigene MdH-Werte ausweist.

REGELWEG DER PRAXIS

Wo keiner dieser drei Fälle vorliegt, ist die
Differenzmethode der Weg, auf dem reguliert wird.
Sie ist anschaulicher und verlangt weniger
Herleitung.

DER LEITFALL

Frau M. lebt vor und nach dem Ereignis im selben
Haus, in derselben Konstellation. Beide Wege sind
gangbar — und deshalb wird gleich beides gerechnet.

Die Wahl ist keine Geschmacksfrage. Sie bestimmt, welchen Sachvortrag Sie schulden — und sie ist deshalb zu
begründen, nicht stillschweigend zu treffen.
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Falle 1 — der kontaminierte Ist-Wert

Ihre Mandantin sagt: „Ich mache noch fast alles selbst."
Was sie nicht sagt: Sie braucht die doppelte Zeit. Sie arbeitet unter Schmerzen. Sie verteilt eine Tätigkeit auf drei
Tage. Sie legt nach zwanzig Minuten eine Pause ein. Sie nimmt abends Schmerzmittel, um am nächsten Tag
weitermachen zu können.

Der Ist-Wert misst dann nicht die verbliebene Fähigkeit, sondern den überobligatorischen
Einsatz. Wer diese Zahl ungeprüft übernimmt, rechnet die Selbstausbeutung der
Geschädigten zugunsten des Schädigers.

51
Wochenstunden vorher

50
Wochenstunden nachher

≈ 0 €
Haushaltsführungsschaden bei
ungeprüfter Übernahme

Ein dokumentierter Fall aus der Gutachtenpraxis. Die Differenz von einer einzigen Stunde
beruhte im Wesentlichen auf reduzierter Fahrzeugpflege — bei einer erheblich verletzten Person.
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